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Gruber Sen nur Standpunkte der Humanität. Dr V  lloi  8 Gruber war
aber mehr ar ein entſchiedener Katholik, der, eines 3u *
wähnen, Un V.  ahre die atholiſche Fahne im katholiſchen Caſino Joſefſtadtte. Während viele katholiſch⸗politiſche Vereine eingiengen, viele ich chriſtlich⸗ſocial färbten, blieb Dr Gruber Katholik durch und Un Wir offen, da
bald nicht eine Gedenkrede, ſondern eine Biographie ＋

. verdienten annes
erſcheinen wird

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. Karbh Kraſa, Eooperator.
Neue Autflagen

Die Pſychologie Von Ir Conſtantin Gutberlet. Dritte ver⸗
mehrte und verbeſſerte Auflage. Münſter, Theiſſing 1896, RIV Uund
357 HV Preis M 4.— 2.4

Indem da ganze philoſophiſche Studium in neueſter Zeit ſich immer
mehr auf die Pſychologie concentriert und namentlich auf empiriſchem Wege allen
Ernſtes gearbeitet wird, das geſammte Seelenleben phyſiologiſch erklären,
müſſen wir umſomehr ein Lehrbuch begrüßen, welches, ſtets auf der Höhe der
Zeit ſich haltend, n jeder neuen Auflage die neueſten Reſultate und Hypotheſenſorgfältig muſtert, da

17⁰ Sichere der Wahrheit dienſtbar macht, das Haltloſe urück⸗eist und da Fragliche mn ſeiner Bedeutung und ſeinen Conſequenzenohne furchtſame Engherzigkeit auf den wahren Gehalt zurückführt. H iſtbei Dr Gutberlets philoſophiſchen Werken überhaupt, die dadurch der Religioneinen hochſchätzbaren Dienſt erweiſen, und iſt C5 insbeſonders wieder bei dieſer
neueſten Auflage der Pſychologie Möchten n UL die Philoſophen vom Fach,
ſondern auch die Lehrer der philoſophiſchen Propädeutik und die Religionslehrer
N Mittelſchulen auf dieſes Werk ihre Aufmerkſamkeit wenden, indem 5 einer
ſeits mit den Lehrbüchern der empiriſchen Pſychologie im Inhalt und der
Eintheilung vielſach parallel geht und beſonders Herbarts und Lundts Anſichten
einer eingehenden Kritik unterzieht, andererſeits N der zweiten Abtheilung dem
Religionslehrer das E wiſſenſchaftliche Material an die Hand gibt, Über
Weſen, Urſprung und Dauer der Seele die Beweiſe aus Natur und Offenbarung
zugleich geben 3u können. Da Otr die Unterſchiede der dritten und zweitenAuflage beſprechen haben, weiſen wir zunächſt hin, daß die Formulierung
der zwei Theſen ber Urſprung der Sprache un der Auflage entſchieden
beſſer iſt, als n der früheren; die Le von der Empfindung und ſinnlichenVorſtellung, wel  che ſchon früher außerordentlich ſorgfältig und ausführlich behandelt
Wwar (bis — 147 enthält nebſ vielen kleineren Einſchaltungen und Verbeſſerungeneinen bedeutenderen uſad . 97 über Hypnotismus (QAus Wundt, Phil
d  —  H , ebenſo 141 über die engliſche Aſſociationspſychologie (wozu
auch Ziehen, Höffding zählen Während odann die Capitel über Erkennini  8
und Begehrungs⸗Vermögen keine Veränderung erfuhren, bemerkt nNan im Capitel
ber da  7 Gefühl einige Zuſätze und Verbeſſerungen. Doch iſt dieſer Abſchnitt
noch immer der M meiſten anfechtbare, weil VN Bezug auf Definition und
Eintheilung die Anſichten der Philoſophen 0 vet auseinander gehen. Wenn
auch E 246) richtig bemerkt wird „Eine Scheidung der geiſtigen Gefühle in
religiöſe, moraliſche *  — kann leicht 5  U Miſsverſtändniſſen führen“, ſo hät doch

den egoiſtiſchen und altruiſtiſchen (ſympathetiſchen Gefühlen wenigſtens im
Sinne der Neueren auch die Begriffsbeſtimmung und Bedeutſamkeit eingeſchaltet
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werden ſollen Uebrigens die objectiven geiſtigen euühle (nach Manchen)
beſtimmt werden, als auf klarer Erkenniniſſen beruhend, bei denen das Gemüth

ondern ſich in XL

Uſt der Unluſt M Objeet dernicht indifferent bleiben kann, ——4
die Exiſtenz der obgenannten Gefühle faumErkenntnis außern muſs, läſst ich

in Abrede ſtellen. Die letzte Abtheilung über das Weſen der Seele erhielt
Unter anderem einen längeren Zuſatz O. 228) über den innigen Zuſammenhang
5 vegetativen und animalen Syſtems (Kölliker, Huxley); S 30 iſt die
Auffaſſung der Vereinigung von eib und S nach Rehmke, S  V. 307 die
65 pſychophyſiſchen Parallelismus von Fechner zurückgewieſen H 329—332 die
Localiſationstheorie der Seelenfunctionen ſcharf gemuſtert. Man erſieht, daſs
die Vermehrung der Seitenzahl der dritten Uflage Dbn H  D auf 357) auch die
erhöhte Brauchbarkeit des Werkes durch die zahlreichen Einſchaltungen bekundet.

Profeſſor eorg KolbLinz, Freinberg.
Ein pfer des Beichtgeheimniſſes. 7  Frei nach elner wahren Begebenheit

erzählt von Oſe Spillmann 8 Dritte unveränderte Auflage.
Freiburg, Herder 189 12. Preis fl 1.20, gebunden
M —5 f. 1.80

In weniger als Jahresfriſt hat die ſpannende Erzählung drei Auflagen
ſechs remde Sprachen überſetzt worden. Eine errlicheerlebt und iſt ſchon m

ft hat desſelben obend gedacht,Empfehlung ——UL das Büchlein. Auch dieſ I1
Bod 5 421 Einige Ausſtellungen jedoch, welche dabei gemacht wurden,
dürften 3u hart und nicht berechtigt Dein. Wenn geſagt wurde, „daſs die ganze
Tragik der Erzählung auf einem haltloſen Fundamente ruhe“ und auf des Helden
„Unwiſſenheit m der ſtandesmäßigen Wiſſench aft“ o wi uns doch die Tragik
vielmehr auf dem nicht unberechtigten —  Ychologiſchen Momente U beruhen
ſcheinen, daſs ein ehr gewiſſenhafter Prieſter un der —orſicht, das Beichtgeheimnis
nicht u Gefahr 3u bringen, bei einer unerwarteten rage eher etwa  — 3u weit I

gehe, als allenfalls hätte gehen müſſen. Da  8 wir vont Erzähler ſe
angedeutet. Darnach will U auch nicht ſcheinen, daſ der Leſer ù „falſchen

Beichtgeheimnis verleitet EL Uebrigens wollen wirAnſichten“ über das
damit nicht behaupten, daf nicht die Erzählung durch Rückſichtnahme auf die

Trotzdem darf ſie, wie ſiebeanſtändeten Punkte noch mehr gewinnen würde
vorliegt, wohl eine gut gelungene Arbeit und eine recht empfehlenswerte Leetüre
genannt werden

Exaeten. dro Aug Lehmkuhl
Das andere Leben. Ernſt und Lro der chriſtlichen delt und Lehens⸗

anſchauung. Von Prälat Ir Wilhelm Schneider, ——

Dompropſt un

Profeſſor der Theologie un Paderborn. M  (it kirchlicher Genehmigung
Vierte, verbeſſerte Auflage. Paderborn. Ferd Schöningh. Gr. 8⁰.5
XVI und ( Preis C 6.— 3.60

Dieſes in öner, edler 752  V  —  prache —2Ur gebildete Stände geſchriebene Buch
bringt u Abſchnitten die chriſtliche Jenfeitshoffnung und mit ihr die I
lich  0 Weltauffaſſung, welche beſonders die neueren Denkrichtungen verwerfen oder
doch verdächtigen, m geiſtreicher Ausſührung und 6ewinnender Darſtellung Ur
Geltung. „Auf der chriſtlichen Le Onl andere Leben beruht die rechte
Schätzung und Führung de diesſeitigEn, die echte Sittlichkeit und Menſchlit
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V uſere Pſeudophiloſopher mͤMi threr vielfach nicht philoſophiſchen Bildung
und Kennitnis verden da durch ihre eigenen Waffen geſchlagen, vie beſonders
die m populärer, aber überzeugende Weiß gegebenen Beweiſe für die Unſterb⸗

1750 Der gemeine Materialismus und derlichkeit der Seele darthun. X..
Glauben an Ott und Ewigkeit 08eiſige Peſſimismus verbreiten eine vom

chen dem Un⸗gelöste We  It. un Lebensanſicht, welche en unglücklichen Menſ
glauben und der unbefriedigten Genuſsſucht, und endlich der Verzweiflung und
dem Selbſtmorde zutreiben. Dieſem Uebel weiß nun der Verfaſſer mit M‚  II acht


